
1

INHALT

1.	 Bedeutung der Qualifizierung von Eigen- und Fremdkapital
1.1	 Allgemeines
1.2	 Betriebswirtschaftliche Bedeutung
1.3	 Finanzwirtschaftliche Bedeutung
1.4	 Rechtliche Bedeutung
1.5	 Steuerliche Bedeutung
1.6	 Auswirkungen der Modernisierung des Personengesell-

schaftsrechts auf die Ertragsteuern
1.7	 Zielkonflikte

2.	 Eigen- und Fremdkapital im Handels- und Gesellschaftsrecht
2.1	 Eigen- und Fremdkapital im HGB

2.1.1	 OHG
2.1.2	 KG
2.1.3	 GmbH & Co. KG

2.2	 Eigen- und Fremdkapital im Gesellschaftsvertrag
2.2.1	 Gesellschafterkonten
2.2.2	 Zweikontenmodell
2.2.3	 Dreikontenmodell
2.2.4	 Vierkontenmodell
2.2.5	 Modifiziertes Vierkontenmodell

2.3	 Tabellarische Übersicht
2.3.1	 Zweikontenmodell
2.3.2	 Dreikontenmodell
2.3.3	 Vierkontenmodell
2.3.4	 Modifiziertes Vierkontenmodell

2.4	 Das Eigenkapital nach IFRS
3.	 Haftungsverhältnisse des Kommanditisten

3.1	 Allgemeines
3.2	 Wiederaufleben der Haftung im Innenverhältnis
3.3	 Wiederaufleben der Haftung im Außenverhältnis
3.4	 Negative Kapitalanteile

4.	 Eigen- und Fremdkapital im Steuerrecht
4.1	 Definition und Relevanz
4.2	 Gesamthandsbilanz, Ergänzungsbilanz, Sonderbilanz, 

Kapitalkontenmodelle
4.3	 Steuerlich relevante Vorschriften

4.3.1	 § 4 Abs. 4a EStG (Überentnahmen)
4.3.2	 § 4h EStG (Zinsschranke)
4.3.3	 § 34a EStG (Thesaurierungsbegünstigung)
4.3.4	 § 15a EStG (Verlustbeschränkung)

4.4	 Sondervergütung/Vorabgewinn im Konflikt mit § 15a 
EStG

5.	 Gestaltungen zur Vermeidung von Nachteilen 
im Zusammenhang mit § 15a EStG
5.1	 Richtige Kapitalkontendefinitionen
5.2	 Eigenkapitalersetzende Darlehen
5.3	 Finanzplandarlehen
5.4	 Einlagen
5.5	 Erweiterte Außenhaftung
5.6	 Steuerplanung
5.7	 Übertragung verrechenbarer Verluste

6.	 Gesellschaftsvertragliche Musterlösung

1.  BEDEUTUNG DER QUALIFIZIERUNG VON 
EIGEN- UND FREMDKAPITAL

1.1  Allgemeines
Die Rechtsverhältnisse zwischen Gesellschaft und Gesellschaf-
tern beinhalten ein hohes Maß an Streit- und Risikopotenzial. 
Während die Unterscheidung zwischen Eigenkapital und Fremd-
kapital bei Kapitalgesellschaften durch entsprechende gesetz-
liche Definitionen weitgehend vorbestimmt ist, herrscht bei 
Personengesellschaften ein beträchtlicher Variantenreichtum. 
Häufig ist den Beteiligten nicht klar, an welchen Stellen Ab-
grenzungen vorzunehmen sind und welche Risiken bestehende 
Rechtsverhältnisse in sich bergen. Das vorliegende Merkblatt 
setzt sich detailliert mit der Problematik der Kapitalkonten bei 
Personengesellschaften auseinander und zeigt, welche Lösungs-
möglichkeiten im praktischen Umgang bestehen.

1.2  Betriebswirtschaftliche Bedeutung
Die Höhe des Eigenkapitals hat eine fundamentale Bedeutung 
für die Bestandssicherheit und die Expansionsmöglichkeiten 
eines Unternehmens. Je höher das Eigenkapital ist, desto un-
anfälliger ist das Unternehmen gegen Risiken und desto mehr 
Ressourcen stehen z. B. für Forschung und Entwicklung sowie 
Expansionsstrategien zur Verfügung.

Die Geschäftsführung einer Personengesellschaft ist daher stets 
daran interessiert, das Eigenkapital des Unternehmens so hoch 
wie möglich zu halten. Dies kann zu einem Interessengegensatz 
gegenüber den Gesellschaftern führen, die, ähnlich Aktionären, 
grundsätzlich ein Interesse an der Ausschüttung von Gewin-
nen haben, zumal diese im Gegensatz zu Kapitalgesellschaften 
bereits von den Gesellschaftern versteuert werden müssen, wenn 
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